
Gründung einer Senioren-Fußballmannschaft, 
al« Abteilung des F . C. Vaduz, besonders ver-
merkt werden. Es ist erfreulich, daß sich die so-
genannten älteren Semester zur Pflege des 
Svorte« zusammengefunden haben. Der Mann-
schaft, die sich größtenteils aus ehemaligen 
Fußballem zusammensetzt, ist Erfolg zu wün-
schen. 

Schweizerisches 
Ausländ«» zum obligatorische« Arbeitsdienst 

aufgeboten. 
Auf Weisung des Kantonalen Arbeitsdepar-

tementS wurden bisher 120 in Genf wohnhafte 
Ausländer, denen der Aufenthalt auf Zusehen! 
hin gestattet worden war, zum obligatorischen 
Arbeitsdienst herangezogen. Demnächst sollen 
erner 124 ausländische Deserteure u. Refraktäre 
owie 14 Personen, die sich wegen Zuhälterei 
u verantworten hatten, in den Arbeitsdienst ge> 

. chickt werden. Die aus der. Armee auSgestoße-
nen Schweizerbürger unterliegen den, gleichen 
Maßnahmen wie die Ausländer. ", 

Eingeschränkte Teigw^nfabrttation. 
Das eidg. Kriegsernährüngsamt hat für die 

Zeit von Mitte Juni bis Mitte August das 
Kontingent an Dunst und Spezialdunst aus 
Hartweizen zur Teigwarenfabrikation auf einen 
Sechstel der von Juli 1938 bi« Juli 1939 ver-
kauften oder gekauften Mengen festgesetzt. Dunst 
und Spezialdunst sind aus einer Mischung von 
75 Prozent Kartweizen und 25 Prozent Weich, 
weizen herzustellen. Die gesamte Ausbeute an 
Dunst, Spezmldunst und Kochgrieß soll etwa 
80 Prozent deS Gewichts der verarbeiteten Ge-
treidemischung betragen. Dabei ist es den Mül» 
lern gestattet, bis zu 13 Prozent Spezialdunst 
und Kochgrieß, davon aber höchstens 5'Prozent 
Kochgrieß, auszuziehen. 

Die sechste Mehranbauetappe. 
Der Beauftragte für das Anbauwerk teilt 

mit: 
Die Expertenkommission des eidgenössischen 

Volkswirtschastsdepartements für den Mehran-
bau trat in Bern zusämmen, um zu den Grund-
sähen für die Weiterführung des Anbauwerkes 
während deS Vegetationsjahres 1943/44 <5tel« 
ung zu nehmen. Die Kommission nahm mit Be-
riedigung davon Kenntnis, daß die Landwirt-
'chaft trotz der nun ins vierte Jahr gehenden, 
ehr starken Beanspruchung im laufenden Jahre 
hre Leistungsfähigkeit erneut gesteigert hat, so 

daß unter der Voraussetzung günstiger Witte« 
rungsbedingungen eine befriedigende Ernte er-
wartet werden darf. 

Die Kommission prüfte sodann besonders ein« 
gehend die Frage der Auftechterhaltung und 
Verbesserung der Betriebsintensität '• und die 
Möglichkeiten der Erhöhung der Mittelerträge 
je Flächeneinheit. Sie stimmte den vom Beauf-' 
tragten für das Anbauwerk entwickelten Grund» 
sähen zu, 

nach denen im Rahmen der 6. Mehranbau-
etappe das Schwergewicht auf die Veranke» 
rung der bisher im Anbauwerk erzielten Fort-
schritte im einzelnen bäuerlichen Betrieb und 

auf die Weiterführung der Neulandgewin» 
nung durch Rodungen und Meliorationen 
aller Art gelegt werden soll. 
Nachdem nun während vier Jahren in auf 

einanderfolgenden Mehranbauetappen mit dem 
Schwergewicht auf der flächenmäßigen Aus 
dehnung deS Ackerbaues eine völlige Llmwand 
lung der Betriebsstruktur erreicht wurde, gilt 
es, diese Umwandlung durch eine Reihe von be-
triebsinternen Maßnahmen zu verfestigen und 
damit die Grundlagen für die notwendige In-
tensität und die Weiterfahrung der flächenmäßi-
gen Ausdehnung des Ackerbaues in weiteren 
Etappen zu legen. Das sehr vielgestaltige Pro-
gramm bezweckt neben der Erhöhung der Er-
träge an Ackerfrüchten auch die Verstärkung der 
betriebseigenen Futterbasis durch die Erweite, 
rung deS Kunstfutter« und AckerfutterbaueS, 
damit die heutige« Viehbestände nach Möglich-
keit durchgehalten werden können. Besonderen 
Nachdruck soll auch auf die Ausführung deS 
kürzlich ausgearbeiteten Siloprogramms gelegt 
werden. 

Die ins Aussicht genommenen Maßnahmen 
bringen unserer Landwirtschast eine neue starke 
Belastung, so daß die Anstrengungen zur Ver« 
besserung der Arbeitskraftlage nachhaltig weiter 
gefördert werden müssen. Das vorgesehene Pro« 
gramm bezweckt, unserem Volke unter Berück-
sichtigung der Zufuhrverhältnissê  und der Vor« 
ratSlage auch weiterhin eine Ernährung zu ge? 
währleisten, die nach Möglichkeit mengenmäßig 
und nach physiologischen Gesichtspunkten den 
Richtlinien der eidgenössischen Kriegsernäh« 
rungSkommission entspricht. 

Snlandkohl», Jnlandbriketts und Torf. 
DaS Kriegsindustrie« und -Arbeitsamt teilt 

mit: 
ES wird erneut darauf hingewiesen, daß In-

landkohle, InlandbrikettS und Torf zurzeit nicht 
rationiert find. Für den Bezug solcher Produkte 
bedarf es lediglich einer Bewilligung der zu-
ständigen Zuteilungsstelle, wobei die bezogenen 
Mengen jedoch nicht auf dem Zuteilungen-
spruch für Brennholz und Importkohle angerech
net werden. Bei geringer Nachfrage nach die-
fem Brennstoff könnte leicht eine Verminderung 
der Produktion eintreten. Dies sollte vermieden 
werden, da die Produktion später nicht wieder 
beliebig gesteigert werden kann. Die Verbrau« 
cher werden ersucht, Inlandkohle, Inlandbriketts 
und Torf möglichst bald zu beziehen. 

Die Seifenration im dritte« Quartal. 
Die Sektion für Chemie und Pharmazeutika 

des KriegS-Industrie- und -Arbeitsamtes teilt 
mit: 

Für <dte Rationierungsperiode Iuli-August-
September 1943 wird wiederum eine Einheits-
seifenkarte zum Bezug von Seifeiiprodükten und 
Waschmitteln aller Art für den persönlichen Ge
brauch abgegeben. Sie enthält 450 Einheiten. 

Die Zuteilung für kollektive Haushaltungen^ 
bleibt unverändert. 

Den Konsumenten von Setfenprodukten und 
Waschmitteln wird empfohlen, die für das dritte 
Quartal 1943 freigegebene Nation voll einzu" 
lösen, sie hingegen nicht ganz zu verbrauchen, 

sondern einen Teil davon für kommende Zeiten 
auf die Seite zu legen für den Fall, daß in 
einem später» Zeitpunkt eine Reduktion öder 
nötigenfall« sogar eine vorübergehende Sus-
pendierung der Zuteilungen vorgenommen wer-
den müßte. 

Zürich. 
Naturschah. DaS Torfried „Maggiried" im 

Gemeindebann von Pfäffikon ist vom Regie» 
rungSrat im Sinne der Verordnung über den 
Natur- und Keimatschutz als geschützt erklärt-
worden. Infolgedessen sind in diesem Gebiet 
Maßnahmen, die auf das LandschaftSbild von 
Einfluß sind, nur mit Bewilligung der Direkt 
tion der öffentlichen Bauten zulässig. 

Betrogener »Goldsucher̂ . Ein Schreiner au« 
der oberen ZUtchsejegegend, der mit, einem 
„Goldsucher" in -Beziehung getreten war und 
nach Empfang einer Zahlung von 2000 Franken 
zur Beschaffung eines Goldbarrens spurlos ver-
duftete, konnte in WädenSwil gestellt und ver-
haftet werden. Sein Begleiter, ein Bauarbeiter 
aus dem Kanton Glaru«, der bei diesem Be-
trüge als Gehilfe mitwirkte,.wurde ebenfalls in 
&ast geseht. 

Luzern. 
Ei« Autounfall bringt e* a» de« Tag. Man 

schreibt den „Luzemer Neuesten Nachrichten": 
Als ich abends gegen 10 Ahr von LrSwil her 
Richtung Rain mit dem Velo fuhr, sah ich:von 
Rain ein Auto kommen, daS plötzlich von der 
rechten Seite nach links abschwenkte, dann über 
ein steiles Bord hinünter^in einen Kartoffel-
acker fuhr und sich überschlug. Nach meinem 
herbeirufen etlicher Leute stellten wix. das Auto 
auf, um den eingesperrten Fahr», einen Schirm-
fabrikanten aus Zug, der bluwverströmt darin 
lag, herauszuziehen. Eine nette Bescherung fand 
sich vor: Ein Durcheinander von 50 zerschlage« 
nen Weinflaschen, von Eiern, Würsten, Gug
gelt und dergleichen angenehmen Sachen. Der 
Fahrer ziemlich schwer verletzt, der Wagen ein 
Wrack: — ein Durcheinander, das ziemlich gro-
teSk wirkte. Die Leute scheute« sich nicht, zu 
klauen, was noch irgend brauchbar war, um sich 
eine so günstige Gelegenheit für einen Pfingst-
schmaus nicht entgehen zu lassen. 

Z«g. 
Eine ungemütliche Alpfahrt. Von einer un-

gemütlichen Alpfahrt kann ein Bauer auS Rot-
kreuz berichten. ES war um 2 Ahr morgens, als 
ein Rind auf daS Bahngeleise sprang; im glei-
chen Augenblick kam ein Extrazug von Goldau 
her, der das Tier derart verstümmelte, daß es 
nur noch als Schweinefutter verwertet werden 
konnte. And zuguterletzt erhielt der Besitzer statt 
der erwarteten Vergütung einen — Bußen-
zettell ' - " l ! # f 

****** • • 

Schwerer Vombermtgrtst 
im deutsche» Bodenseegebiet 

Amtlich wird mitgeteilt: In der Nacht zum 
21: Juni ist der schweizerische Luftraum zu ver-
schiedenen Malen von Fliegern unbekannter 
Nationalität verletzt worden. Eine größere An-
zahl Flugzeuge überquerte unser Land in öst-

licher Richtung und flog in der Gegend Kon» 
stanz-Altenrhrm au«. Später üb«rau«ge» 
fremde Fftigfetoge dte 
tüng und verließen unser SvbeitSgevW fei 
PoSchiavo. Schließlich wurde die Schweiz «och 
in der Gegend von Lugano-Chiasso übeMgen. 
In Jonschwil (St. G.) und Saftlvttg M 
Frauenfeld sind Brandbomben abgeworfen wvr» 
den, ohne jedoch größeren Schaden zu venu-
fachen. Alarm wurde in der ganzen Schweiz mit 
Ausnahme der Westschweiz gegeben. 

Beobachtung«« vo» Schwet^tifer des 
Ü-Ä-Ĉ tpf̂ ^̂ ^ 

Kurz vor 1 Ahr ertönten i«v.Ermatingen die 
Sirenen und bald darauf hört« man Bomber-
formationen, die sich über dem Bodensee beweg» 
ten. Die deutsche Fliegerabwehr eröffnete sofort 
ihr Feuere zahlreich« — oft bi« fünfzehn — 
Scheinwerfer, suchte« den Atmmel ab. Auch auf 
schweizerischer Seite waren Scheinwerfer.-m 
Aktion. Kurz nach 1 Ahr gingen über dem Py-
danrücken bei Konstanz einig«. Leuchtbomben 
nieder. Gleich darauf wurde auch die Antersetz-
gegend durch zahlreiche. Leuchtbomben^ hell..«i» 
leuchtet, so daß die ganze" Landschaft genau e»-
kennliar war. Den Scheinwerfern gelana e«.« 
schieden« Bomber aufzuspüren, worauf sofort̂  
Flab ihr Feuer darauf richtete./ 

Plötzlich setzte in der Ferne offenhar «fr 
zentrierter Angriff auf «in deutsches Objekt 
Die Detonationen n>aren so stark, daß am 
tersee die Käufer erzitterten'. Kurze Zeit « 
her wurde ein Feuerschein sichtbar, der sich. » 
vergrößerte und bi« in' die Moraendämmer 
gesehen werden konnte: Dir Angriff btäch g'ea 
2 Ahr morgen« plötzlich ab. Ein Aufklärer fi5 
flog um halb 3 Ahr da« Gebiet und um 3"$' 
als bereits der Morgen graute, wurde auf 
schweizerischer Seite Endalarm gegeben. | i 

Drei Schweizer getötet. ?j 
Bei dem Bombenangriff in der' Nacht vom 

Sonntag auf den Montag auf «ine deutsch« Bo-
densee-Stadt, bei welchem die Abwebe'aMei-
ordentlich tätig war, wurden schweizerischerMf« 
in MmertSIausen.^bei 'Erlen (Thurgau) W 
Personen getötet unp «ine schwer verletzt. Bei 
den Toten Händelt eS sich um den Wirt M 
„Lindenhof", Wellauer, und seine beides 
Söhne. Verletzt wurde Lehrer Äerzog, der^in 
Spitalbehandlung gegeben werden mußte. :<|j, 

Dazu wird weiter gemeldet: j|$" 
Die Bevölkerung des am Hang des Seerüt-

kens gelegenen Dorfes Kümmertshausen wurde 
durch den betäubenden Lärm der Bymbqrme» 
rung aus dem Schlafe aufgeschreckt. Viele. H«. 
wohner verließen ihre Wohnungen, um den 
schweren Lustangriff auf das deutsche Bödtn-
seegebiet zu verfolgen. Der Äimmel war duM 
die Scheinwerfer hell erleuchtet. Plötzlich jw 
ein Geschoß in die Mitte einer Grlchpe von. ED-
wohnern und tötete den Landwirt Wellauer ünt» 
seine beiden Söhne. Außerdem würde LekHer 
Äerzog schwer verletzt. Die Wirtschast zum 
Lindenhof wurde durch Splitter beschädigt. Eine 
Untersuchung ist im Gang, um die Äerkunst de« 
Sprengkörpers festzustellen. K l 
Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion! 
Gustav Schädler, Vaduz, Tel. 198. $ i 

Aebernahme 
llritg§»irtsWWr 33f rsigaip. 

Die fürstliche Regierung gibt auf Grund der Ver-
ordnung vom 26. März 1942 L.Gbl. Nr . 15 bekannt, 
daß folgende Verfügungen auch im Fürstentum Liech-
tenstein Anwendung finden: 
Verfügung Nr. 377 B/43 der eidg. Preiskontrollstelle 

über Celluloidwaren. (Vom 10. Juni 1943.) 
Verfügung Nr. 536 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 

über Produktions- und Kandelshöchstpreise für 
Brennstoff. (Vom 12. Juni 1943.) 

Verfügung Nr. 380 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 
über inländische Speisekartoffeln. (Vom 1. Juni 
1943.) 

Verfügung Nr. 692 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 
über Verkauf von Suppenartiteln. (Vom 7. Juni 
1943.) 

Verfügung Nr. 691 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 
• • • • über Köchstentschädigungen für TranSportleistun-

gen von Gütern aller Art spanischer und portugie-
sischer Kerkunft. (Vom 10. Juni 1943.) 

Verfügung des Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtts 
und des Kriegs-Ernährungs-Amtes betreffend die 
Bewirtschaftung von Stärke. (Vom 2. Juni 1943.) 

Verfügung Nr. 14 des Kriegs-Industrie- und -Arbeits-
Amte« über die Landesversorgung mit festen 
Brennstoffen. (Brikettfabrikation.) (Vom 1. Juni 
1943.) 

Verfügung Nr . 690 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 
über Köchstpreise für Tannzapfen. (Fichten-, Föh-
ren- und Lärchenzapfen.) (Vom 9. Juni 1943.) 

Verfügung Nr. 500 21/43 der eidg. PreiSkonttollstelle 
über Fabrikverkaufspreise für gewobene und ge-
f̂lochtene Bänder, Litzen und Dochtes (Vom 7. 
Juni 1943.) ' 

Verfügung Nr. 57 de« eidg. KriegS,EyMWngSamteS 
/ lüber die Abgabe von Lebens und. Futtymitteln.! 

«r Abgabe und Bezug von künstliche«...Süßstoffen.)! 
0. ,;.(Vorn 15. Juli 1942.) . ; ! v r ! 
> ^ ' Vad'u^ den 22, Juni 1943. 
<xvr «.-7k ' • ' MrfLtch« ' 

632! 
<:.7I 

.0i;<: 1. gez .MMbp . i -

Am 1. Juli 1943 wird im ganzen Lande eine 
Sammlung von Knoche« durchgeführt. Die Knochen 
können de« ganzen Tag über bei der Gemeindesammel-
stelle abgeliefert werden und zwar in: 

Ballzers: bei Josef Vogt Nr . 46 
M A S : bei Robert Vogt Nr . 263 
Triefen: bei Richard Banzer Nr. 89 
Triesenberg: bei Daniel Beck Nr . 12 
Vaduz: bei Emil Walch Nr . 473 
Schaan: bei Emst Rheinberger, Altwarensammler 
Planke«: bei Anton Nägele Nr. 28 
Mauren: bei R , Jenny, Altwarensammler 
Esche«: bei FerRnakv Näscher Nr . 5 
Ne«d«l«t fei SllVert Kranz Nr . lv 
Gamprin: Vet Joses Marxer Nr . 48 
Schellenberg: bei Stefan'Wohlwend Nr. 48 
Ruggell: bei Josef Oehri Nr . 71. 

Die Ablieferer von Knoche» haben das 
auch zum Kauf einer gewichtSmäßig gleich 
Menge Kunstdünger. Für. da« Kilo Knochen i 
10 Rp. bezahlt-

Vorab im Interesse der Düngerversorgung, dann 
aber auch um den wertvollen Rohstoff, den die Kno-
chen darstellen, nicht unzweckmäßig: zu verschwenden, 
wird empfohlen, sich an der Sammlung allftits!zv be-
teiligen. 640 

Vaduz, am-22. Juni 1,943. 
Fürstlich« Regirntngt 

i aez. Dr. Soov. 

Recht 
hohen 

werden 

Gesucht zum baldigen Etatritt: fr 

•'fi 
gesetzten Alters, gesund und rüstig, zu alleinstehendes 
alten Kerrn, in kleiner, modemer Vil la in Vaduz^ für 
Küche und alle KauSarbeiten. Anfangslohn Fr.-100. 

Bewerberinnen wollen sich unter Angabe bisher,, 
ger Tätigkeit möglichst mit kleinem Bild und Zeu-MiS-
abschristen melden unter Chiffre V . L. 6 an die Ver
waltung West« Blatte«. 635 
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betreffend Saatgütversorgung. 
Die Versorgung mit gutem Kartoffel. unMge^ 

treidesaatgüt^ wird immer schwieriger und. îeMusstch 
ten für das Jahr 1943/44 sind ganz ungewiß: M , di 
Produktion zu sichem, ist jeder Pflanzer verpfliHet 

1. Den Bedarf, an Saatgut Zach MöglichrM^auD 
seinen eigenest^Peständen qn Gittelde Md Kar 
toffeln zü decken»^ 

2. sofern dies nichtHöglicAist, sich r e W M bei an̂  
' dern^»P^anzeAzumzus«h«Möder sManAie Ge. 
\ meindeackerbauste,lle ^u wenden, zwecks Vermitt. 
! lung vonMshilfSsaatgtit^ ' ü ' ° ^ 
• 3. den Ertrag von Feldem, welche al« LluShtlfS 

s W L t vörqeWen find, für?Sä«^weMM''reser 
vieÄn 'undHwâ nn'ndes'tenS solange,M«Ne b* 

\ treffende Saat abgeschlossen ist; 
\ 4. vo« > F « l ^ , .deren Er^agl ungenügetid joder ml 

^ ^ « k h e i t e w - ^ 
den ~ — — 


